
Sprachliche Anmerkungen

Autor(en): Frommann, G. Karl

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Die deutschen Mundarten : Monatschrift für Dichtung, Forschung
und Kritik

Band (Jahr): 5 (1858)

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-179655

PDF erstellt am: 19.09.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-179655


120 Dichtungen und Sprachproben.

Der Alles scher efricht-n thout! Doch den, wäu du a" Herz haust
Den gist- a" Herz und den Geld, 35 geb-n,

Daß »n-s ersetzt, wäu 's ander Der lebt doch g-wifs des scheinstä

fehlt; Letrn.

Sprachliche Anmerkungen
vom Herausgeber.

I. An meine Drehbank. — 1. Ueber halt vergl. Z. IY, 285, 152.
2. Drechs'lbenk, f., Drehbank. Henk ist, wie Wend und Send, die alte, aus dem

beumlauteten Genitiv und Dativ Sing. (mhd. diu hant, der hende; diu want, der

wende; diu banc, plur. die benke) bis in den Nominativ vorgedrungene Form.

Ygl. Z. n, 288, 2. Gramm, zu Gräbel, §. 12. 88, d.

4. su läng• i' denk', so lange ich mich erinnere; Z. II, 205. IV, 341. Gräbel I, 47, 2.

II, 53, 4. 166, 3. Weikert, 45, 2.
7. Ueber den nasalierenden Laut des durch Vocalausfall entstandenen g'n vgl. Grä¬

bel, §. 63.

8. herrltü, herrliche. Der Wegfall des ch u. g im Auslaut (f, ich; mi', mich; präch-

tf, natvrli näu1 etc.) findet bei den Adjectiven auf -lieh u. -ig oft auch inlautend

statt. Gräbel, §. 56, d. u. 62, b.

II. wdu — draf, worauf; Gräbel, §. 106, d. — wäu, wo, nach mhd. wä; das. §. 14, a.

13. näu\ hernach, dann, aus mhd. nach und neben der Präpos. nauch; Gräbel §. 13.

Z. II, 83, 7. 423, 57. — ä\ auch; Z. H, 76, 2, 3. III, 89.

14. änderet, Adv.. anders; Z. H, 404, 11.

19. zamm, zusammen, allesammt; Z. III, 172, 21.

22. zeign, ziehen; Gräbel, §. 65, a. — varbei, vorbei; das. 22.

25. gingd, (wir u. sie) gehen, nach ursprünglichem gangen (mhd. wir gangen, gengen
neben gän, gen) gebildet; Gräbel, §. 98, 1. Schm §. 952.

26. gäar, gar, gewöhnlich zweisylbig wegen des r; ebenso 29: gearn; II, 1: Jauar,
Jahr; wwar, war. Ygl. Gräbel, §. 52, a.

27. werei', d. i. werdete ~ würde. Ueber den Ausfall des d vgl. Z. II, 194. III, 98.

Grübel, §. 58; über die in schwacher Form für die Bedeutug des Conditionalis
gebildeten Conjunctive Prät. der südbairischen u. österreichischen Mundarten vgl. Z.

I, 288, 11. II, 84, 14. 90, 11 u. Grübel, §. 97, a; ebenso unten: denket', dächte. —

wärlf, werrli, wahrlich, nach mhd. wserliche, doch mit Kürzung des se.

33. nauch den wäu, wornach ; Gräbel, § 104, i.
38. buck'n, bücken, beugen; Z. IY, 498.

42. Audem, m., Athem, mhd. ätem.

II. Der reiche Mann. 6. grind, Ptc. v. alten st. Vb. greind, weinen; Z. II, 84, 27.

96, 28. IY, 34.

8. eiz, etzd, eizet, jetzt; Z. I, 131, 11.

20. Bummdg'lB.f, n., Umherlaufen: aus rumma ~ rummer, d. i. her-um-her (Z. III,
193, 133. Gräbel, §. 87, c) u. Q'l&f', n., Gelaufe, oftmaliges Laufen; Z. III, 526, 6.

Grübel, §. 86.

21. hi" d her, hin und her. Ueber d, und, in formelhaften Verbindungen s. Z. IY, 553,9.
22. mit welchem, mit welchem: die starke Endung -er ist hier mit dem Pronomen so
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verwachsen, dafs sie als Flexion noch die schwache Form hinter sich nimmt. Vgl.
Schm. § 831.

25. tündlC, sündlich; hier verstärkend: gar sehr, überaus. Vgl. sündntheuer (Grübe],
I, 43, 2. 251), Sünd-ngeld, Siind'npreis (das. I, 243. H, 146, 5). Z. V, 28.

27. fortd thou fortan gethan, d. i. fortgefahren. Zu fortä vgl. Z. IV, 121, 27; zum
Partie. th6u vgl. Z II, 112. IV, 325. Gräbel, §. 88, h. Stalder, Dial. 175.

30. ddu — dro daran; Z. III, 541, 2. 549, 10. Gräbel, §. 106, d.

33. denkt, gedacht; Z. III, 208, 49. Schm. §. 959 Anm. *. Gräbel, §. 99, a.

35. gist-, gibst du; Gräbel, §. 53, b.

36 wäu, wo, als Relativum; Z. III, 207, 22.

Sprachproben in Iglauer Mundart.
Von Alois Salomon in Wien.

1. H ä m we.
Bi" scho" wait g-rast und g-wän- Na", maiheo'ts, da bin - 9' g-speo'nt,

do't,
Hab scho" vil städ'ln g-seg~n,

Hab- oft am strö 'rum g-rändo't,
Bi" ach im wäld scho" g'leg"n.

Doch na", dös müß-o' säg'n, 5

Und 's is a' ganz g'wis:
•s bat ma' immo' in d- hamot zog~n,

Wenn-s mar ä' gut gängo" is.

•s hat ma' just net 's hamwe plagt,
Awa' immo' hät-s ma' penzt: 10

Ge ham! ge häm! hat ano' g'sägt,
So hat's ma' immo' g'stenzt.

Na", häw-o'-mo' denkt, des derfst*

net tä",

Es is jä nö' ka jäo':
Und häb' g-wäo't, häb-s do' ndt ta. 15
Äwo' wi des jäo' wäo' gao',

Hab- dopp-lte tagmersch- g-mächt,
Häb' wirkle' da eo'st lauf'n gdeo'nt,
Br g-loffn tag und nacht. 20

Und wi -o' häb' 'no gfäo'tuo'n g'seg n,
Na", maiheo'ts, däs wäo' ä" ffaid',

I' waß net wi-*s mo' so is g-scheg~n,

Jä, g'wiint häw-o' voo' lauto' fraid*.

Alios wäo' am ält-n flek, 25

Und doch wäo' 's mo' nai

•s wäo' als weor-o' an tag eo'st weg,
Und doch wäo's a" jäo' scho" vo'bai.

So bin-o' gwändo't in mai"s väto's

haus,

Und ge t4' wirkle' nimmo' 'orauß. 30

Denn 'S is wäo', und is glai' d' not

an grest'n:
Iworäll is gut, — dahamt an best'n.

2. Ä lld'l zu den stick-], wis di bairisch-n müsikantn bai ans spil-n.

Aufg-rewellt! aufg-rewellt! Bring-mo'-'s noch ä".

Nur immo' vorä", Halts enkz'sämm, halts enk z*sämm! 5
Häm-nrr-ä" geld, häm-m'r-ä" geld 's dauo't nimmo' läng.
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